
ran Stückemann

Das Meiningser Abendmahl des Johannes Haberlant
nach un Livio Agresti

In memor1am iılhe Stückemann (1893-1984),
Chronist des Amtes Jöllenbeck, Mitbegründer
un Vorsitzender des dortigen Heimatvereins.

fünften Band VOMN Soest In sSeiInen enNKMalen I ıe Kırchen der Soester OYde
konstatiert Hubertus Schwartz: „Die Barockmalerei Soest und OT ist
och eın völlig unerforschtes jet, das 5B sich einmal näher mıit

befassen.”! Daran hat sich his heute wen1g geändert, auch nicht 1mM
1C auf das Abendmahlsbild auf dem ar der evangelischen St
atthias-  rche bei Soest. Lhieses wurde schon Zeichen der Prä-
liminarien Z Westfälischen Frieden 1643 gestiftet. Es hatte, wusten
Zeıiten entstanden, VOT em während der etzten 1er (jenerationen eine
ebenso wuste UOdyssee bestehen:

Heimatvertriebene, die Meiningser Pfarrhaus einquartiert arTelnl,
hatten ort auf dem achboden aufgefunden. Wolfgang Rausch, 1945
bis 1956 Pfarrer arı Matthias, 1e1 1955 Urc den ın Günne
ansäassıgen aler Max Schulze-Sölde restaurieren und ersetizte amıt einen
Nazarenerchristus aus dem Jahre 1898, kunstgewerbliche Dutzendware
WI1e der dazugehörige Altar.* ach Auskunft der Pfarrerswitwe Gustel
Rausch gab 1993 verstorbener Mann diese Bildtatfel Max Schulze-

für die Restaurierungsarbeiten Zahlung
Der aler des Meiningser Abendmahlsbildes ist unbekannt, nicht

Se1IN Stifter „Johannes Haberlant Pastor fieri fecit Anno 1643
December.” steht der inken unteren Ecke geschrieben. Haberlant WarTr

VON 1635 bis 1683 Pfarrer St atthias [)Das bezeugt Se1in Girabstein
der Westwand des nördlichen Seitenschiffes: VT reverendus et doctis-
SIMUS Johannes Haberlandt hu1lus ecclesiae... |minister? obdormivıt Annn
1683 die 2() Junu aeta 81 mınıst. Christe Del patrıs fili das credere recte
Vivere das ancte, das placideque mori.”® Der Auftraggeber un wI1e der

Schwartz, I hie Kirchen der Soester Börde, Soest 1961,
Eine Abbildung bietet ela Kisse, Meiningsen Im Wandel der Zeıt, 17 Ver-
öffentlichungen des Stadtarchivs Soest 23 hg Wex, Soest 2001,
Der ehrenwerte Mann und hochgelehrte Herr Johannes Haberlandt,Frank Stückemann  Das Meiningser Abendmahl des Johannes Haberlant  nach und gegen Livio Agresti  in memoriam Wilhelm Stückemann (1893-1984),  Chronist des Amtes Jöllenbeck, Mitbegründer  und Vorsitzender des dortigen Heimatvereins.  Im fünften Band von Soest in seinen Denkmalen: Die Kirchen der Soester Börde  konstatiert Hubertus Schwartz: „Die Barockmalerei in Soest und Börde ist  noch ein völlig unerforschtes Gebiet, das es lohnte, sich einmal näher mit  ihm zu befassen.“! Daran hat sich bis heute wenig geändert, auch nicht im  Blick auf das Abendmahlsbild auf dem Altar der evangelischen St.  Matthias-Kirche bei Soest. Dieses wurde — schon im Zeichen der Prä-  liminarien zum Westfälischen Frieden — 1643 gestiftet. Es hatte, in wüsten  Zeiten entstanden, vor allem während der letzten vier Generationen eine  ebenso wüste Odyssee zu bestehen:  Heimatvertriebene, die im Meiningser Pfarrhaus einquartiert waren,  hatten es dort auf dem Dachboden aufgefunden. Wolfgang Rausch, 1945  bis 1956 Pfarrer an Sankt Matthias, ließ es 1955 durch den in Günne  ansässigen Maler Max Schulze-Sölde restaurieren und ersetzte damit einen  Nazarenerchristus aus dem Jahre 1898, kunstgewerbliche Dutzendware  wie der dazugehörige Altar.? Nach Auskunft der Pfarrerswitwe Gustel  Rausch gab ihr 1993 verstorbener Mann diese Bildtafel an Max Schulze-  Sölde für die Restaurierungsarbeiten in Zahlung.  Der Maler des Meiningser Abendmahlsbildes ist unbekannt, nicht so  sein Stifter: „Johannes Haberlant. Pastor me fieri fecit. Anno 1643 17.  December.”“ steht in der linken unteren Ecke geschrieben. Haberlant war  von 1635 bis 1683 Pfarrer an St. Matthias. Das bezeugt sein Grabstein an  der Westwand des nördlichen Seitenschiffes: „Vir reverendus et doctis-  simus Johannes Haberlandt huius ecclesiae... [minister?] obdormivit Anno  1683 die 20 Junii aetat. 81 minist. 48. Christe Dei patris fili das credere recte  Vivere das sancte, das placideque mori.“® Der Auftraggeber und — wie der  H. Schwartz, Die Kirchen der Soester Börde, Soest 1961, S. 16.  Eine Abbildung bietet Dela Risse, Meiningsen im Wandel der Zeit, in: Ver-  öffentlichungen des Stadtarchivs Soest 23, hg. v. N. Wex, Soest 2001, S. 38.  Der ehrenwerte Mann und hochgelehrte Herr Johannes Haberlandt, ... [Pfarrer ?]  dieser Gemeinde entschlief im Jahre 1683 am 20. Juni im Alter von 81 Jahren, davon  89|Pfarrer
dieser Gemeinde entschlief 1Im Jahre 1683 Junı 1mM er VO]  - 81 Jahren, davon
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lateinischen tiftungsformel der Abendmahlstafel entnehmen
gleichzeitig auch theologischer SpIrIEuUS rector VO  . deren Bildkonzeption ist
als Vertreter der lutherischen Orthodoxie ausgewlesen. Der aler hin-

betrieb ach damaligem Verständnis „zünftiges” Kunstgewerbe;
WarTr LLIUT aus  rendes Organ unserBrdes artistischen Uriginalgenies
1st eın der Komantık un! des Idealismus und deshalb als EeuUTr-
teilungsmafsstab ungee1ignet. Im folgenden wird arum auch primär
eINe theologische und weni1ger eine kunsthistorische Erörterung gehen.

DIie Inschrift se1INes Amtsvorgängers aus dem Jahrhundert
Wolfgang Rausch Z Anlass, sich nunmehr selbst als Inıtiator der Re-
staurlıerung auf dem rechten unteren verew1gen: „Wolfgang
Rausch renovarı fecit darunter befindet sich das Monogramm
Schulze-Söldes, ein doppeltes, ineinander verschlungenes altdeutsches „r
1997 machten Schimmelbildung und Kısse auf der dreiteiligen olztafel,
bedingt Urc Temperaturschwankungen SOWI1Ee die zeıiıtwelse sehr hohe
Luftfeuchtigkeit der rche, eINe erneute kestaurierung des Bildes erfor-
derlich

Das Altarbild dürtfte auf den achboden des Pfarrhauses verbracht un:
ort Vergessenh worden se1n, als 158598 die mittelalterliche Steinmensa der St
atthias-Kirche zugunsten des oben erwähnten Holzaltares abgebrochenwurde.* wohl eiINe Innenansicht der IC VOT dieser Umgestaltungüberliefert ist, 11r das Abendmahlsbild se1t 1643 seıinen Platz ber der
Steinmensa gehabt en Dort wird jenes bei Schwartz erwähnte
Tafelgemälde der Kreuzigung „nach Art des Matthias ppPıng, 1600*
abgelöst aben, welches sich heute 1im Soester Burghofmuseum befindet >

Schwartz charakterisiert das Meiningser bendmahlsbild stich-
wortartıg: „Christus 1M Mittelpunkte des Bildes runden, weilsgedeckten
Jisch, dessen Mitte das Osterlamm un dessen vorderem anı der
eic steht Jederseits sechs ünger, erUnterhaltung und heftigerGestikulation der an ergriffen.”® uch der 1955 der
Westälischen Rundschau veröffentlichte „Das restaurierte
Meiningser endmahl” VO  - Wolf bringt keinerlei darüber hin-

45 1mM Pfarramt. A Christe, Sohn Gottvaters, o1bst rechten Glauben, oibst heiligesLeben und oibst ruhiges Sterben.“ Vgl uch Baucks, Die evangelischen Pfarrer
In Westfalen VO:  - der Reformationszeit bis 1945, Deiträge ZUT Westftfälischen
Kirchengeschichte 4! Bielefeld 1980, 188, Nr. 2391
Bel dieser Gelegenheit fand übrigens uch jenes Bleikästchen mıt Stegel des
Kölner Erzbischofs Philipp VO]  5 Heinsberg, welches für die atierung der Altarweihe
VO]  5 Wichtigkeit ist; vgl Risse, .
Vgl Schwartz, OI

Schwartz, Ol
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umfassend beschrieben.
ausgehende Informationen. Damit ware der isherige Forschungsstand

Das IMOUV des Abendmahls emp sich für die protestantische
Altargestaltung nicht zuletzt Murc das 1D11SC begründete Programm
Luthers „Wer hie Lust hätte, atfe auf den ar setzen, der sollte
lassen das en Christi malen und diese Zzwel Verse, der gnädige
und barmherzige Herr hat eın Gedächtnis se1INer er gestiftet, mıiıt
oroisen goldenen Buchstaben mher schreiben, da{fs S1e für die ugen da
stünden, damit das Herz daran denkt, Ja auch die ugen mıiıt dem Lesen
(267% en und danken mütßsten. Denn weil der ar azu verordnet ist,
da{fs INa  - das akramen darauf ande solle, könnte I1a kein besseres
(Gemälde daran machen. Die anderen Bilder VO  o CO oder Christus mögen
wohl SONS anderen (Irten gemalet stehen.‘” Dennoch vermochte sich
Luthers ikonologisches Programm LLUT langsam den Kirchentümern der
confess10 AUQUSTANA als Norm durchzusetzen. Selbst Cranach un! sSe1INe
chüler rhoben das Abendmahlsbild och nicht ZU notwendigen
Bestandteil des protestantischen Altares S1ie gaben der traditionellen
euzigungdarstellung den Vorzug. DIiese „auslaufende altdeutsche
Kunst“® wirkte lange ach Meiningsen erfolgte eine Umorientierung
erst während des Dreifigjährigen Krieges: Damals sah sich die lutherische
Orthodoxie ST polemischen Ausrichtung ihres Profils genötigt Das galt
VOT em für die Lehre und die Feier des Abendmahles

sofern verwundert CS; ass 1mM Bereich der >Spanischen Niederlande
eın gANZ hnliches Bild exıistiert. Es befindet sich der katholischen St.-
Hermeskerk Ronse (Ostflandern) LDie gemeInsame Vorlage ist der
and- und Körperhaltung SOWI1E dem Faltenwurtf der dargestellten
Personen ablesbar.? TWAa wird das Olgemälde ers  alig einer Inven-
tarsliste aus dem 18525 Dort erscheint alsg eINes KRonser
Bürgers LLaInelnNs De ever, welcher während der Französischen Ne-
volution aus elner Veräußerung VO irchengut erworben hatte Der Name
des alers ist wWwI1e Meiningsen bekannt DIie Datierung des Bildes
schwankt Etw.  e} sechzehntes oder Mitte achtzehntes Jahrhundert. Man

Luther, Auslegung des i Psalms, 1530, 2/ DPs. 111,4 1st
innerhalb der deutschen evangelischen Kirchen hıs heute das biblische Ein-
gangsvotum für den Gründonnersta

QWertel, Das protestantische Abendmahlsbild niederdeutschen Raum und seine
Vorbilder, Niederdeutsche Beıträge Kunstgeschichte 1 / 1974, 229
Vgl http./ /www.dekenaatronse.be: Sthermes/Schilderij / LaatsteAvondMaal: Het
Laatste avondmaal, olieverf doek, eind W begin 18° CCUW, geinspireerd f

stijlen, Z1e Fr Francken. Formaat: 265 167/ Fın Kurzbericht über die 2004
erfolgte kKestaurierung schlie{(t sich
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cChreibt es dem Antwerpener aler Tans Francken Flandern
exiısheren davon mindestens och TEl Kopien. “

Der Name Francken steht für eiINe SANZE Malerdynastie, * erhalb
derer der Vorname Tans VO  - dem Girofsvater (1542-1616) auf den S50  3
(  1-1  ) und schlieflich auf den Enkel (1607—-1667) vererbt wurde.
Ursula ar  o hat ber den mittleren und bedeutendsten VO ihnen
geforscht. och dessen Abendmahlsbilder varıleren den 1595 Urc
(Jtto Va  a Veen geschaffenen Iypus der Antwerpener Kathedrale.!*

Um es urz machen: Die Abendmahlsbilder Konse und in Me!1-
nıngsen gehen AAr nıcht auf eın flämisches, sondern auf eın italienisches
Vorbild zurück. Es handelt sich eines der ZWO. Fresken 1MmM Oratorium
di Santa Lucıia del (GGonfalone Kom Von 15  S bis 1547 erbaut, wurde
diese D zwischen 1548 und 1578 ausgemalt. Nnnerna des Italien
recht selten dargestellten Passionszyklus, der se1Nne liturgische Ent-
sprechung den Prozessionen der Bruderschaft VO:  >; ONnTfalone während
der Karwoche hatte,'® gestaltete Livıio Agresti (geb 1510 orli, gest
1579 Rom) enadma. und Kreuztragung ın manieristischem Stil
Dhieses Abendmahl wurde VO  - dem Niederländer Cornelis Cort gestochen
und 1578 gedruckt, w1e aus der ateinischen subscriptio des Stiches
hervorgeht.““

„Eine briefliche Anfrage ZU) Abendmahlsbild Ronse eantwortete der dortige
Dekan Michel 1’Joen YY wW1e folgt: Selon 10S informations, la peinture est
DOUT la premiere fois mentonee dans inventaire de 1825 Elle ete donnee Da
certaın De eyer de Kenalx quı !’a prıse possession lors de la Revolution Francaise
parvenant d’'une eglise fermee. L'inventaire mentionne que la peinture est ‚OI
Jal tItrouve deux datations contradictioires: moi1te 18° Un jeune
rechercheur de notre eglise OINIMME auteur le 110 de Francoi1s Francken quı
travaille POUT la cathedrale d’Anvers, PDOUT leglise de Maldegem (Flandres) etc.
fait beaucoups de copıles. Il paraıt que de notre pe1n  e l auraıt MO1NS coples
(ou bien notre tableau est cople).

11 2 Legrand, Les Peintres Flamands de SCHUEC siecle, Bruxelles 1963,
23_-48 Chapitre deuxieme: SCeNeESs bibliques, historiques et mythologiques traıtees
tableau x de SCHLEC, les tro1s Francken, Ambroise 11 et Jerome 111 Francken.

Vgl Härtling, Flämische Maler 1mM Umkreis der orofßen Meıster, Banı Frans
Francken Freren 1989, 138 254, Farbtafel

Wisch, Memorie d1 rappresentazıone teatralı? rappresentaz1on1] del
Gontfalone nel Cinquecento le teatralı" del S  - Uratori10, Bernardini,
L'Oratorio del GGonfalone Roma; ı] ciclo ciınquecento della Passıone dı Cristo, Mılano
2002, 51-59

RLIVETA INVENTOR OMAL APUD
A.D.MDLAX vgl Bilerens de Haan L(Euvre grave de Oornelis Cort,
TaVeCur hollandais La Haye 1948, Nr. 7/6; ferner: Hollstein, Dutch
anı Flemish Etchings, Engravings and Woodcuts, Cornelisz.-
Dou, Amsterdam 1951, 4 / Nr. 7 '"y 56,1 35,0 C Le
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Corts Kupferstich ach Agresti wurde äufig auch für Abendmahlstafeln
lutherischer rchen als Vorlage verwandt ach Hermann Oertel VeTl-

drängte schon bald die ZzZe  en und sechzehntener
dominierenden flämischen orlagen ABS WarTr e vorbarocke, LOINLLA-
nistische und manieristische Kunst aus der eıt der katholischen Restau-
ratıon der der Protestantismus unst chenkte, W diese unst
auch keine SaAanzZ freie Entscheidung War da ach der Dürerzeıit anderswo

gleich orofßes und gleich nahes Angebot nicht vorlag Nur Jızıan,
Rubens, Poussıiın und neben ihnen die Italiener Muzlano, grest], erIT1ı
en diese Vorherrschaft einschränken können ernsthaft aber 1Ur
Rubens und Abstand gres”5 Durch S solche UÜbern:  e theo-
logische Aufarbeitung un bildliche Umgestaltung VO gegenrefor-
matorischen Bildtypen vermochte das Luthertum Kompetenz und Konkur-
renzfähigkeit auch Bereich der sakralen Kunst nachzuweisen

DIie Beliebtheit des Abendmahlsbildes ach Agresti ze1gt sich nicht LIUTr

quantıtativ sondern VOT em 11 die Länge des Zeıtraumes, dem
rezıplert wurde OQertel welcher Untersuchung lediglich auf Nieder-
sachsen und das Gebiet der ehemaligen DDR beschränkt dokumentiert
C’orts Stich VO  . 1578 hbis LL als Vorlage protestantischer Altarbilder
anhand VO  > elf Beispielen Es handelt sich chronologisch geordne
die rchen VO Warbsen / Holzminden (ca Orna (1605) are
1614), Prie{fsnitz Le1ipz1g (1616), Kohren Le1ipz1g 1617); C'lausthal
(1641), Hamburg / Jakobi (ca Helmstedt/ Stephan (1650/75),
UOsterode (1660) Hülsede (1700/50) und Tum (1772) diese Reihe
fügt sich Meiningsen mıiıt dem atum 1643

uch der Befund aus Ronse erwelst sich als hierzu sSUumMm1g Durch den
Nachweis der konkreten Vorlage aus dem Jahre 1578 und ihre Verwen-
dung bis achtzehnte Jahrhundert hinein ar sich zunächst der
Wiıderspruch zwischen den beiden Datierungsversuchen IMNOLLV und
Malweise gehören ZWEI verschiedenen Epochen ann bietet die VO

Joen erwähnte Vielzahl Kopıen auf Seiten der ‚panischen Niederlande
getreuliches Pendant den Forschungsergebnissen OQertels für den

niıederdeutschen Kaum Ohne die flämischen Kopien und ihre Fundstellen
einzelnen kennen lässt sich bereits Jetz folgender hluss ziehen

1 11Ur das protestantische sondern auch das katholische end-
mahlsbild WarTr der ege e1iMNeE Kezeption graphischer orlagen Das
„Abkupfern Bereich der Abendmahlsdarstellung vollzog sich se1it der
Erfindung der Druckgraphik bis ZU FEnde des ahrhunderts als über-
konfessionelles un amıt gesamteuropäisches Phänomen

(Jertel 24 /
H. Vertel, a.a. O
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Nun aber War dieses ertfahren durchaus kein Plagiat. Die Originalität
des Künstlers zeigte sich 2i Varıanten und wandlungen Detaıil,
die zufällig, eliebig, VO andel der en bestimmt, aber durchaus
auch bewusste theologische Aussagen Sein konnten. Am ehesten dürfte
sich dieses Phänomen als Interpretation einer festen Vorlage durch Theo-
logie bzw. bildende Kunst verstehen lassen. 1C die Übereinstimmungen,
sondern die Abweichungen Akzente Kontessionelle Gegensätze
und Glaubenskriege hatten das Bewusstsein polemisch geschärft. Dessen
Schwinden hrte 1mM aufe des ahrhunderts einer wachsenden Ste-
reotypıe der Wiedergabe des Stiches ach gres In der Clausthalschen
Mar  iırche .11} eiligen Geist kam einer spiegelverkehrten
Wiedergabe, die sich auf der Tredella Sankt egidien Hülsede
fortsetzen sollte

d

Splegelverkehrung der Marktkirche austha 1641
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Spilegelverkehrung St Aeg1dius Hülsede (1703)

Derartige Unterschiede un! Abweichungen lassen sich LIUTr aufgrund VO  —

vergleichender Bildbetrachtung bzw -analyse erkennen. den ikono-
graphischen Differenzen sind die jeweiligen eränderungen des ikono-
logischen bzw theologischen Programms festzumachen. Um mehr CT -
STauUn: CS, ass niırgendwo der bisherigen Liıteratur ach dieser ethode
verfahren wurde. Stattdessen gylaubt INarl, mıiıt dem Hiınweis auf die
Abhängigkeit VO  3 Corts Kupferstich ach gres es gesagt aben,

doch diesem Punkte die eigentlicheel erst beginnt
Das heift Um die jeweiligen eologischen Bildintentionen und -impli-

kationen VO utherischen bendm:  sbildern ach gres verstehen,
bedarf zunächst einer Analyse der römischen Vorlage. Denn das Ora-
torıum Cı Santa Lucia del Gonfalone ist nicht irgendeine eliebige TC
Es wird Z einen als „teatro pıttura manieristica”  17 bezeichnet, ZUu

Venturi, Storia dell Arte, 6,



anderen die „Sixtinische Kapelle der Gegenreformation” genannt.”“ Der
sthilistischen Uordnung entspricht also eiINne konfessionelle Wertung Wie
konnte diese übertrieben theatralische Selbstdarstellung des Katholizismus

einemeader Protestanten werden?
Der Manierismus entstand se1it 1520 als Spätstil der Renaissance

Florenz und fand ber den Prager Hof VO  > Rudolf I1 (geb. 19952 Kalser VO  >
1576 bis 1 Deutschen elC Verbreitung. Obwohl Rudolf Il
spanischen Hof CrZOSCH und für die Gegenreformation gSCcW ONNEN wurde,
liebäugelte mıiıt dem Luthertum und SETIzZTtE sich nicht LIUTL mıiıt dem
Majestätsbrief VO 161  e für Gewissensfreiheit und freie Religionsausübung
eın 50 konnte der aus talien importierte Kunststil auch für die PTO-
testantischen arnı und ihre rchen attraktiv werden. Soest und die
Soester OT lag el erhalb der sich In Westfalen übersc  eidenden
Einflussbereiche VO Lipperenalssance un Weserrenalssance.

talien hingegen konnte der Stil des Manierismus durchaus kontfes-
i1onell besetzt werden. Eine Bruderschaft atte das Oratorium Santa Lucia
del GGonfalone als „Sixtinische Kapelle der Gegenreformation” Auftrag
gegeben. Der künstlerische Ausdruck diente hier einer antiprotestantischen
Frontstellung. Das heifst gres illustrierte mıiıt seinem Abendmahlsfresko
die Festschreibung der römischen Messopferlehre der Z Session des
Irıdentinums (1545—-1563). Daraus resultiert die rage: Wie konnte eın
derartiges ikonologisches Programm überhaupt ZUT Vorlage für protestan-
tische Abendmahlsbilder werden?

Ihre Beantwortung SEeTIZz das Bewusstseıin darüber VOTaUs, wodurch
gres die römische Messopferlehre pomtert. Und 1ler beginnen die
Schwierigkeiten: Eigentlich musste das Iridentinum 1U5rC eın urück-
eten des traditionellen Abendmahlsthemas, der Ankündigung des Ver-
rates, zugunsten der Einsetzung des Altarsakramentes bzw der Apostel-
kommunion als dem unmehr zentralen Motiv erkennbar sein.*?” Das
bendmahlsbild Agrestis jedoch ist ach Oertel eindeutig dem tradi-
tionellen Iypus des Verrates Zzuzuordnen: „Die Mahlgemeinschaft, betreut
VO gastgebenden Wirt und sSseINemM Diener, sıtzt einen starker
UISIC gegebenen Rundtisch; die ünger auch hier symmetrischer, fast
seitengleicher Anordnung ihren Herrn der Miıtte der Rückseite. Ihre
Erregung ist stark, aber frei VO  3 übertriebenen Bewegungen. as mıiıt der
Rechten auf den Herrn weisend, hat sich VO Tisch abgewendet, mıt

S50 nach QOertel, O/ 270,
Qertel, Das Abendmahl; Se1INe Darstellung der Malere1i und der Plastik des

Abendlandes, Jahrbuch der Gesellschaft für Niedersächsische Kirchengeschichte
96, 1998, 104



seinem schuldbewussten, aber reuelosen Gesicht dem Richterspruch des
/42()Betrachters preisgegeben.

Al das ware durchaus konventionell und gınge nichts ber die opo1l
vortridentinischer Abendmahlsdarstellungen hinaus. och gres pOo1lN-
ert eiıne völlig andere Stelle, nämlich die Miıtte des rund w1e eın Präsen-
Herteller gestalteten Abendmahlstisches: Es ist die host1a ursprünglichen
Sinne dieses ateinischen Wortes, das Osterlamm, welches Christus mıiıt
seiner Rechten segnet.“ Damiut inıtnert sowohl realıter seıinen eigenen
Opfergang anıs Kreuz als auch sacralıter die unblutig Wiederholung se1inNnes

ertodes durch die Konsekration des Priesters während der Messteier.
Für das eitende 11AMOUV bedeutet dieses: Der Verrat vollzieht sich auch

Osterlamm als dem Messopfer, worauf udas, den Betrachter geradezu
penetran fixierend, mit seiner and hinweist.

elche Konsequenzen ergeben sich daraus? der Segnung des
Osterlammes cheiden sich die Gelster: Hıer Messopfer und ort allenfalls
Realpräsenz 1n, mıiıt und unter rot und Weın. Im Wıssen die scharfe
konfessionelle Demarkationslinie kann gres auf die aufßerlichen
Zeichen des protestantischen Abendmahls verzichten. er elc och
Trot sind auf dem 1S5C sehen, sondern 11UT eingläser und Brote der
ehrz als profane Nahrungsmittel. Cort lässt seinem Stich
och den Weın fort und depotenziert die atfe Brötchen auf den Tellern
der Gesellschaft. Bevor die Eucharistie gefeier werden kann Wirt und
Diener stehen Ja schon bereit sind die Leugner der Messopferlehre als
Verräter und Judasse aus der Oldenen des Tempels“ entfernen.
eic ungeheure Säulen hat diese IC aufzuweisen!

Den Hintergrund der nımmt, wI1e schon erwähnt, die Szene der
Fußwaschung eın Sie vollzieht sich der Türe, dem traditionellen der
auftfe den katholischen rchen. Wenn der aler ausgerechnet hier eiINne

Fulßswaschung lokalisıert, spielt damit auch auf die Funktion des
Papstes als SPTY70OUÜUS Schlieflich darf 11UT Gründonnerstag
eine stellvertretende Fufßwaschung ach dem Vorbild VO  > Joh. VOTI-

nehmen. DiIie geÖö  ete Kirchentür edeute el nichts anderes, als ass
die Instiıtution des Papsttums ZUrTr selben Heilsnotwendigkeit rhoben wird
wWw1e die Taufe! Und welıter: Im Johannesevangelium geht die Fufßwaschung

el, Das protestantische Abendmahlsbild, OI 250
21 Auf ınem Bild des VO!]  - der römischen Kurıe proteglerten Malers Girolamo Muz1lano

deutet Christus dl muit dem Zeigefinger auf das Osterlamm ; V: Oertel, ebd., 251
Das Vorbild für grestis Halle ist die „Goldene Halle* auf Raffaels on „Die
eilung des Lahmen Tempel Jerusalem“” (nach Apostelgeschichte 3 vgl
UVertel, Das protestantische Abendmahılsbild, O/ 250 | heses Detail besitzt eine
klare ekklesiologische und damıt antiprotestantische Spitze, umal die Entlarvung
des Verräters den Verständnishorizont des Bildes konstituert.
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unmittelbar der ntlarvung des as VOTaus Weil der Protestantismus
eine ıtuelle Fulßswaschung ennt und ur der aps Amt als
Stellvertreter hris eiNnerTr olchen autorısıiert 1St der
Konsequenz auch LLUT den Verräter entlarven Darum hat Petrus
Tisch den enplatz ZUT Rechten des Herrn, darum stehen el
Blic  ontakt auf gleicher uge  Ööhe arum wiederholt Petrus muiıt
rechten die segnende Geste Christi ber dem Osterlamm!“

Dass Abendmahlsbil: ach Agresti auch tatsächlich verstanden
worden ist, ZEe1IgCN die Abweichungen und Bearbeitungen, welche mıiıt
der Übern: \DRE @ das Luthertum rfahren hat [ ie Modifikationen
sind ausnahmeslos gegenreformatorischen Bild- bzw Bekenntnisaus-

egründe
Zunächst eliminieren die protestantischen Künstler die Fufswaschung

der Hintergrundszene Lheses 1st selbst auf dem frühen und Sonsten
streng ach gres gearbeiteten Altarbild der TC ohren (161 der
Fall Auf anderen ach gres gestalteten Abendmahlstafeln werden dann
osukzessive die „Goldene des Tempels” die ewaltigen Säulen der
Kirche und SOmMIt der gesamte „katholische Überbau ” umgearbeitet bzw.
weggelassen.

Die Parallelität zwischen DPetrus und Christus erscheint punktgenau über dem
Passahlamm den Gesichtern des Judas und ebenmanns ZUrTr Linken
gespiegelt Beide blicken den trachter Die gekreuzten Arme VOT Brust
WEelsell den Nachbarn des Judas als Andreas den Patron Schottlands E1

Anspielung auf John KNOX und eINe Gegnerschaft Mary Stuart der katholischen
Queen of Scots?
Umgekehrt fügen Künstler des römisch katholischen Kaums Agrestis Hınter-
grundmotiv der Fufiswaschungsszene SCIN ihre Abendmahlsdarstellungen
etwa Franz Francken bei SC111eT Version des twerpener Veen-Abendmahıls.
Das Querformat uınter Ausschluss VO  - Fußwaschung und „Uberbau“” auf dem
Abendmahlsbild VO Konse scheint umgekehrt auf protestantische Einflüsse bei der
Abwandlung Agrestis hinzudeuten
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Ohne Fulswaschung: St. ango. ohren 1617
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Protestantische Rückwirkung:
Sint Hermes erk ONnse (ca 15 ahrhundert)
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Das erste Abbild
Warbsen bei Holzminden (ca 1600

Die Altarbilder Warbsen/ Holzminden (ca un! are (1614)
lassen och das Hochformat Agrestis erkennen. och schon 1ın Warbsen
hat der Künstler das Skandalon der päpstlichen Fulswaschung aus-
geschieden un:! deshalb die Goldene des Tempels mıit ihren
gedrehten Säulen HreC eine Renatissancearchitektur mıiıt Kassettendecke
un: Wandtäfelung ersetzt Sie welıtet sich 1mM Hintergrund einem
Iriumphbogen mit Apsis.

der evangelisch-lutherischen Schlosskirche are gestaltete der
Mamburger Bildhauer Ludwig Münstermann (ca 1574-1638) das end-
mahl ach gres als Alabasterrelief und inkorporierte einem g-waltigen Staffelaltar manıieristischen Stils USC hat das arwer
ec Beziehung lutherischen Orthodoxie VEeSETZT. WOo die
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Darstellung des Abendm: ikonologisch wI1e theologisch als Zentrum des
Itarwerkes würdigt, fehlt auch bei eın detaillierter Vergleich muiıt der
Vorlage ach gres Stattdessen lässt bei folgendem Desiderat 1n
einer Fußnote bewenden: „Es ware interessant, das theologische Programm
eines ZUr gleichen eıt für eiıne katholische TC geschaffenen Altarretabels

u25ZVergleich heranzuziehen.
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Philippistische Variante:
Ludwig Münstermanns Retabel are. 1614)

Kusch, anıel Hofmann und Ludwig ünstermann; lutherische Frühorthodoxie
und manieristische Kunst Beispiel des Vareler Altarretabels, Jahrbuch der
Gesellschaft Niedersächsische Kirchengeschichte 8 / 1989, 101,
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Das Hochformat ach gres blieb auch 1mM Alabasterrelief are
erhalten, allerdings bei schrägung selner oberen en Münstermann
eliminiert ferner die Hintergrundszene der Fufßwaschung und ersetzt die
Goldene Tempehhalle Urc einen Saal mıiıt Kassettendecke und Baldachin.
Von diesem äng eın beidseitig geöffneter Vorhang erab, der den IC
auf die eigentliche Abendmahlsszene freigibt. Seine en sind rechts und
links Zzwel kannelierten Säulen mıit korinthischen Kapitellen lose be-
festigt.“ Die Goldene Tempelhalle ist damit ZUrT!T Stiftshütte geworden.

Diese eränderung wiederholt sich auf dem uınmehr fast qUuUa-
dratischen Abendmahlsbi Meiningsen. uch ort erscheint zumindest
der untere Teil des beiderseits gerafften Vorhangs erselben Form WI1e

are Der zugehörige Baldachin ist 1n Meiningsen aufgrun des gean-
derten Formates nicht mehr sichtbar, wohl aber erscheinen hinter dem
geöffneten Vorhang 1er tragende glatte Säulen mıt korin:  Schem
Kapitell.

och bedeutsamer ist die Tatsache, ass Münstermann muiıt der
Messopferlehre gebrochen hat Der Christus are weiht nicht w1e bei
gres das sterlamm Urc Handauflegung ZUT Hostie, sondern bietet
muıt geöffneter Rechten die Hostie dar Die Geste des neben sitzenden
Petrus iıst me.  eutig Christus den Arm der weckt den
dessen liegenden Johannes? Wie bei gres befinden sich bei
Münstermann Brote auf dem isch, aber 1im egensatz ZuUu Kupferstich
Corts auch die Becher FEın Weinkrug ordergrund dominiert nunmehr
das Bild als Blickfang.“/ Zusammen mıiıt der Hostie der Han des He1-
an kündet VO lutherischen Abendmahlsverständnis der Realpräsenz

Gegensatz ZUT römischen Messopferlehre: ”  arum! melne Liebsten
tliehet VOT dem Götzendienst. Als mıiıt den ugen rede ich richtet
Was ich >Sage Der eilc welchen WIT Ist der cht
die Gemeinschaft des UuUfts Das rot das WIT brechen Ist das
nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi?/28

Ein ähnlich lutherisches Abendmahlsverständnis bietet auch die Mel1-
nıngser Altartafel, jedoch 1e] schärfer akzentuiert: Christus präsentiert nicht
L11Ur eINe Hostie seiner geöffneten andfläche wI1e auf dem Relief
arel, sondern konsekriert, nunmehr überdimensionierter TO
emporgewachsen und Petrus fast Haupteslänge überragend, den
Brotlaib seliner Linken mıt dem Kreuzeszeichen. €e1 konzentriert

27
Die Säulen bei Cort und Agresti ionische Kapitelle.
Vorbild den Weinkrug bietet der 1551 bei ock edierte G:hisıi-Stich nach
Lambert Lombard; vgl Hollstein, O/ XI/
Die Erste Epistel Die Corinther Das Neue lTestament Deutsch VO:  -
Martin Luther, Ausgabe letzter Hand unveränderter ext In
modernisierter Orthographie, Stuttgart 1982

105



sich auf das Brot; der wechselseitige Blic  ontakt zwıischen und Pe-
LrUusS, VO  ; gres mıit gegenreformatorischer Absicht betont, 1st unterbro-
chen. Stattdessen unterstreicht die geänderte Blickrichtun: des Herrn die
eziehung zwischen dem konsekrierenden stus und seInem ONSe-
krierten Brot DZW. Leib Petrus, bei Agresti muit onzelebrierender Geste,
hält nunmehr selinen rechten Arm unterha der Tischplatte. All das hat
gute ründe

Das Altarretabel are ist Urc die 1595 Helmstedt erschienene
Schrift ylva plarum meditationum, In USU ('oena excolendarum CONZESTA
verbo Dei orthodoxorum patrum cr1iptis des anıe Hofmann (1538-1611)
inspirliert worden.“ Dieser vertrat der Abendmahlslehre die Kealpräsenz
unter Absehung der UÜbiquitätslehre. Der Streit, den Hofmann se1t 1597 mıiıt
den Humanisten und Arıstotelikern seiner Universität ber die rageführte, ob neben der theologischen auch einen philosophischen Zugang
ZUr Wahrheit geben könne, spielt 1mM 1C auf das Abendmahlsverständnis
L11IUr eINe marginale Be1 der ründung der Universität Helmstedt
gehörte anıe Hofmann zunächst der philosophischen d ach
se1INer 1578 erfolgten theologischen Promotion vertrat eINe dezidiert phi-
lippistische Position, VOT em der Abendmahlslehre Als Professor der
Academıa Julta rechtfertigte die Ablehnung der Konkordienformel Urc
selinen Braunschweiger Landesfürsten, WOoO S1E einem früheren
Zeitpunkt selbst unterschrieben atte

Zwischen annn und der Soest gab CNSE Beziehungen.
Bereits ründungsj der Universität Sste‘ emp der dortigeLehrkörper einen seiner Studenten, den nunmehr ordinierten eorgMatthias Rüdesem oder Harhoff; gest. 1619 dem Soester Magistrat; dieser
berief den andidaten tatsächlic ZU Pfarrer der Hohnekirche. uch
der Braunschweiger Hofprediger und Helmstedter TheologieprofessorBasilius Satler 1efs sich 1580 V G  5 seinen ollegen der Academı1a Julta
allerdings erfolglos für das Pfarramt Sankt DPetri oest präasen-tieren.* Soester Stadtarchiv erhalten ist ferner die Disputatio IL De
('oena Domuini, JuUa verborum hris In praecedente Ossertum
collatione quatuor testium confirmatur, Matthaei, Marcı, Lucae
Pauli, Evangelistarum Apostolorum. Habebitur autem volente SIO
Academıia ula Novemb Praeside anılele Hofmano Theologiae Doc-
tore Professore, Kespondente Henr1ico Papaebergo Graecae LinguaeProfessore Helmstadii. Excudebat acobus Luccus. Anno 1587

Vgl Kusch, ( S6
Vgl Rademacher, Annales oder Jahr-Bücher der Uhralten und weitberühmten
Stadt 5Soest, hg Köhn, 3/ Soest 1999, 2488 2519

31 Eb Z  E
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Dennoch folgte die Soest bei der Aufstellung ihres eigenen
doctrinae cht der elmstedter inle, sondern schloss sich der ONKOT-
1eniorme ach anfänglichen Widerständen erlangte S1Ee schliefßlich
Soest als ekenntnisschrift Gültigkeit. uch eorg atthias gehörte 1577
mıiıt TEL anderen Soester Pfarrern den Unterzeichnern der onkordien-
formel.“*

Somuit ur die Theologie aniel Hofmanns VO  } den Soestern LLUT mıiıt
Einschränkungen rezıiplert worden Se1N. em entstand das Meiningser
Abendmahlsbild einunddreifig Jahre ach dem Ableben Hofmanns Vor
dem intergrun des UÜbiquitistischen Streites® aber verweist der das rot
cht LLIUTr philippistisch präsentierende, sondern mıiıt Kreuzzeichen konsekrie-
rende Christus durchaus auf die Position der amaligen Wittenberger
Orthodoxie SOWI1e auf die Konkordienforme

Das Meiningser Tafelbild verbindet den Verrat als traditionelles end-
mahlsthema mıt der Einsetzung des Abendm.: Dieses euUue 11LAMOUV
kam während des Spätmittelalters Spanien und Flandern auf.“ Die CC
genreformation bediente sich seiner VAÄBER ustrierung des römischen Amts-
verständnisses und verbreitete entsprechend. €e1 erscheint der konse-
ijerende Christus regelmäßig mıiıt Z immMme emporgehobenen ugen

Veen, Francken, Rubens, errı etc.)
Auf der Meiningser Altartafel konsekriert Christus indes mıiıt nıeder-

geschlagenen ugen. Er gleicht dem Christus VO  E de VOos aus erenthal,
WI1e der Celler Schlosskapelle rezıiplert und 15  R VOon Sadeler
gestochen worden ist.® Inmitten der Jüngerschaft ist hris 1E auf den
Mittelpunkt des Tisches mıiıt dem Osterlamm gerichtet. Auf dem Fresco
Agrestis sind die emente des Abendm. cht vorhanden, wohl aber
Meiningsen: Sie machen Wirt un Schankknaben überflüssig. Die Szene
gera dadurch einen völlig anderen Sinnzusammenhang. Der runde
1SC muhert VO räsentierteller des Messopfers Z.U111 Kompass: Dessen
imaginäre legt sich YJUCTI ZU sSsterlamm und zeigt nunmehr das
lutherische Abendmahlsverständnis Sie geht VO rot der and des

37 Vgl hierzu Peters, Corpus Doctrinae Susatense; ZUT ezeption der
Konkordienformel 1mM klevischen Westfalen, Jahrbuch für Westfälische Kirchen-
geschichte 95 2000, 9-1 bes. 103
Vgl Baumgarten, Geschichte der Religionsparteien, hg. Semler, Halle 1766,
Kepr. Darmstadt 1966, 3-1  / insbes. 1A7
50 nach QWertel, )as Abendmahl, seiIne Darstelung eiC., OI 101
Vgl QWertel, Das protestantische Abendmahlsbild, OI 23) Z Be1l de Vos
konsekriert C’hristus allerdings z  B das Brot, sondern den Kelch muit Wein. Dennoch
verweilst Bernardini auf den V O]  5 Wier1x gestochenen Passionszyklus nach
de Vofß als Inspirationsquelle Agrestis, vgl L’Oratorio del Gonfalone: stor1a, COMN-
mıtenza 1COoNOgrafica della decoratione, L’Oratorio del Gonfalone, O! 3 '/
dieselbe: 11 cicolo della Passione di Cristo: gli artıstl, ebd.,
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Herren aus un! verwelst auf den VOT as stehenden elc Dadurch
er auch die (este des as eINe grundsätzliche eränderung: Seine
Rechte deutet nıcht mehr auf das Usterlamm, sondern auf den eilic
der ähe dieses Kelches 1LLUSS jeder Teller Z.UT Patene und das darauf

Brot ZUuU Leib Christi werden.

A A

. ——

Umbildung ach der (Concordienformel:
St. Matthias Meiningsen
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{ he Flemente des endmahls stehen ZWaT VOT udas, aber das rot ist
cht asjenige, welches Christus segnert, WI1e auch Analogie azu der
Kelch für as keinestfalls den VO  3 Christus esegneten Wein einhalte
Was gemeınt ist, erschlie{fst sich aus der Epitome der 1580 erschienenen
Konkordienforme „Die Streitfrage ist, ob dem eiligen en
wahrer Leib un! wahres Blut uUu1lseTes Herrn Jesus Christus wahrhaftig und
wesentlich gegenwärtig selen, mıiıt Brot und Weıin ausgeteilt und muiıt dem
Mund empfangen werden VO  - all denen, die diesem Sakrament
teilnehmen, ob S1e 11UNM würdig oder unwürdig, fromm oder unfromm,
yläubig oder ungläubig sSeıin mOgen; den Gläubigen Irost und eben,
den Ungläubigen ZUuU Gericht Die Sakramentierer ne1n, WIT
]'a_//36 (GGenau dieser Punkt lokalisier theologisch und ikonologisch die Mitte
der lutherischen Abendmahlsfeier. rot und Weıin sSınd Leib und Blut Jesu
hristi; das wahre sterlamm befindet sich ın, mıiıt und unter, oder, 1mM
ausgedrückt, „zwischen“ ihnen.

Christus eiht kein Osterlamm urc Handauflegung A Hostie, SO11-
dern bezeugt SeINe UÜbiquität, indem den TOtLaA1l anblickt und konse-
kriert „Was die Konsekration angeht, glauben, ehren und bekennen WIrF,
da{fs eiINe solche Gegenwart des Leibes und Blutes Christi eiligen
endma. nıcht 1IrC das Werk eiINeSs Menschen oder die Worte
desjenigen, der das Abendmahl spendet, hervorgerufen wird, sondern da{s
diese Gegenwart eINZ1Ig und eın der allmächtigen Kraft uLiseiIes Herrn
Jesus Christus zugeschrieben werden soll | Dieses Segnen geschieht
Urc das Sprechen der Worte Christi.“>/

Somit stand Iutherischerseits der katholischen Abendmahlslehre
immer och äher als den „Sakramentierern”. Deshalb konnte INnan sich
auch der katholischen Abendmahlsbilder in er evangelischen Freiheit als
orlagen bedienen. Die kontroverstheologische Spitze zielte eINe SaANZ
andere C  e als ach Rom „Etliche aber sind verschlagene und
äaußerst gefährliche Sakramentierer, die ZU Teil glänzend muit uUunNnseTeEelN
Worten reden und tun, als ob S1e auch eine wahrhaftige egenwa
des wahren, wesentlichen, lebendigen Leibes und Blutes Christi e1im
Abendmahl glauben, doch diese geschehe geistlich, Urc den Glauben
Dennoch bewahren S1e unter diesen wohlklingenden Worten eben die erste
sımple einung, da{fs nämlich nichts als rot und Weıln 1mM eiligen
Abendmahl anwesend E1 und mıt dem Mund empfangen werde. Denn
geistlich bedeutet für S1e nichts anderes als der Gelist hristi, welcher
durchaus gegenwärtig sel, oder die Kraft des abwesenden Leibes hris

36 Bekenntnisschriften der Reformation und eCcUueEeTIE Theologische Erklärungen, 1mM Auf-
trage des ates der EKU ng Dingel Q, 2/ Bieletfeld 1997, 2372

&7 Bekenntnisschriften der Reformation, 2/ OI 233
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und sSeın Verdienst. Der Leib Christi aber SEe1 auf keinerlei Art und Weise
gegenwärtig, sondern eın droben 1mM imme Zu jenem sollen WIT
muiıt Gedanken ulLiseTes Glaubens den immMme rheben und dort selbst,
keineswegs aber bei Brot und Wein, diesen seinen Leib und |sein Blut
suchen.138

Entsprechend wurde die Lehre VO  > der Realpräsenz auch M
manducatıo oralıs und Zr manducatıo iımplorum zugespitzt.” e1| Aspekte
erhalten der Gestalt des as ihren Kronzeugen. Er schaut der
(semeinde als abschreckendes eispiel 1Ns Auge, wobei mıiıt der Geste
seiner Rechten olgende Predigt hält „Welcher unwirdig VO  >
diesem rot isset Ooder VO  - dem elicC des Errn trinket der ist
schüldig dem Leib un! Blut des Errn. Der ensch prüfe sich aber
SE und also ESSC VO  > diesem rot und trinke VO  - diesem eic
Denn welcher unwirdig isset und inket der isset un inket selber
das Gerichte da nicht unterscheidet den Leib des Herrn.“*0

Genau dieses Schriftwort (1 Kor erscheint eXpressis verbıs auch
auf der bendmahlstafel der benachbarten St dreas-Kirche (Ostön-
nen. 4 Meiningsen gelangte es auch unausgesprochen einer höchst
subtilen, geradezu emblematischen Darstellung und Wirkung. Das theo-
logische Vexierspie. mıit dem VO  e} Cort gestochenen Abendmahlsbild
Agrestis bedient sich einer damals) selbstredenden Bildersprache und
braucht deshalb auch re keinerlei Wort aus der heiligen Schrift
zusätzlich verdeutlicht werden. Mitgeteilt wird lediglich, WE dieses
höchst nıveauvolle ikonologische Programm der lutherischen Orthodoxie

verdanken ist Johannes aberlan: hat 17 Dezember 1643 kei-
NCSWCB>S sSeINE persö:  C  e Eitelkeit als er des Bildes dokumentieren
und befriedigen wollen Er benannte der achwe LIUTr den SpIrıItus rector
des Bildes, der für die konfessione motvierten eränderungen der
Agresti-Vorlage verantwortlich zeichnete. Der Theologe, nicht der aler
WarTr der eigentliche Autor des Bildes Er iefs die bendmahlslehre der
Konkordienformel auf dem Meiningser Altarbild illustrieren, ass
mutatıs mutandıs auch VO  = asselbDe Äilt WI1e VO dem Schöpfer des

Eb. 23°
risti Leib und Blut wird nicht symbolisch, sondern buchstäblich mıiıt dem

Munde 1n, mit und uınter der Gestalt VO]  > Brot und Wein ECHCHSCH und getrunken,
uch VO  . den Ungläubigen, ber VO  . diesen ZUIM Gericht:; vgl. Konkordienformel
Formula Concordiae, Die Bekenntnisschriften der evangelisch-
lutherischen Kirche, 1ImM Gedenkjahr der Augsburger Konfession 1930, Göttingen,

Auflage 1986, /96, Y/4 fI 982, 993
Das Neue Testament Deutsch VO]  a Martin Luther, OI ERS EPISTEL

(’ORINTHER 2720
4 | Nach Schwartz, O/ 5 J entstand dieses Abendm@bfld 1650

110



Altarretabels are „ ES ware das Verdienst des Manıerıisten Mün-
sSterm.: die für die Iutherische Frühorthodoxıe elmstedter Provenılienz 1mM
Zeitalter der Gegenreformation wahre Abendmahlslehre luzıde gemacht
en. Sein Kunstwerk diente dann anagogischem Zweck."42 Johannes Ha-
berlant erweılst sich also cht LIUT auf seinem Grabstein, sondern VOT em
1mM Blick auf das Meıningser '’ar' als IMr reverendus et doctissımus.

usch, ( 100

2141


